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9iadj ber ^Befreiung ber Gtoigett Stabt battfert bte IRönter beut Sßabft

Der Rdendermann jtyaut übers juriitf
Sin ber SBeftgrenje, too bie ©djladjt tobt,

bringen 9Mtter i£)re Äinber ju ben ©cfftoei®
3er=©oIbaten: „Sfteïjmt itnfere lieben Äin®
ber in Qcueren ©cfiuf? in ©ueren ^rieben
auf." 2Ba§ braucht e§ aïïe§, bi§ eine 2ttut=
ter iïjr ßinb frentben äJienfdfen übergibt?
©a fielen unfere ©otbaten im ©taï|l£)elm,
mit bem gelabenen ©etoeUfr, bereit jebe 93er=

fefmng ber ©ren^e blutig abgutoeïiren. gam
fter finb it;re ©efidfter, mifjtrauifd) beobadf®
ten fie jebe 23etoegung jenfeitê bem ©tadfel®
ïjag. ©a fommt eine $rau au§ bem franco®
fifteen SBälbc^en einen 33ub auf bem 2Irm,
ein SDtäbdjen an ber £>anb, fjaringt auf ben

Soften, auf ben toilbfremben ©olbaten ju,
ftrecEt ifmt ben toeinenben 33uben entgegen,
ijebt ba§ gitternbe ÜDiabcffen über ben

3aun." 9iimm um ©otte§ unb ber Siebe

toillert meine üinber, baß fie am Seben blei®
ben!" ©er brabe ©ditoei^er ftelft nun ba,
fiat füöfüicf) ftatt be§ ©etoelfreê ein ßinb im
2Irm, ffrnrt, toie ein ängftlicf)e§ 2Jiäbc(fen
fid) an ifn Hämmert, fielet toie bie f^au ba®

boneilt, gurûcï toofil in§ ^albgerfcbjoffene
©orf. SBie furdftbar ift ba§ Stenb unb toie
grenzenlos» baë Vertrauen!

Sfber nidft nur Einher fornmen zu un§.
®a fielen am ÜKorgen nadj ber 9iegennacf)t
ÜEJiänner an ber ©renze, fornmen au§ bem
©unfet auf ein 58auentlfau§, in §erf(^tiffe=
ner beutfcfier Uniform, bitten um ein ©tücf
ißrot. Xlnb toenn fie toarm unb fatt getoor®
ben, erjäfilen fie bon iïjrer öftreidjifc^en
§eimat, bie fie fünf $af)re nicf)t mefir ge=

fefien ffaben unb fragen ängftlidf, toa§ nun
toofjl mit iffnen gefdfeïfen toerbe. „Sfber lie®

Nach der Befreiung der Ewigen Stadt danken die Römer dem Papst

Der kalenöermann schaut übers Jahr zurück

An der Westgrenze, wo die Schlacht tobt,
bringen Mütter ihre Kinder zu den
Schweizer-Soldaten: „Nehmt unsere lieben Kinder

in Eueren Schutz in Eueren Frieden
auf." Was braucht es alles, bis eine Mutter

ihr Kind fremden Menschen übergibt?
Da stehen unsere Soldaten im Stahlhelm,
mit dem geladenen Gewehr, bereit jede
Verletzung der Grenze blutig abzuwehren. Finster

sind ihre Gesichter, mißtrauisch beobachten

sie jede Bewegung jenseits dem Stachel-
Hag. Da kommt eine Frau aus dem französischen

Wäldchen einen Bub auf dem Arm,
ein Mädchen an der Hand, springt auf den

Posten, auf den wildfremden Soldaten zu,
streckt ihm den weinenden Buben entgegen,
hebt das zitternde Mädchen über den

Zaun." Nimm um Gottes und der Liebe

willen meine Kinder, daß sie am Leben
bleiben!" Der brave Schweizer steht nun da,
hat plötzlich statt des Gewehres ein Kind im
Arm, spürt, wie ein ängstliches Mädchen
sich an ihn klammert, sieht wie die Frau
davoneilt, zurück Wohl ins halbzerschossene
Dorf. Wie furchtbar ist das Elend und wie
grenzenlos das Vertrauen!

Aber nicht nur Kinder kommen zu uns.
Da stehen am Morgen nach der Regennacht
Männer an der Grenze, kommen aus dem
Dunkel aus ein Bauernhaus, in zerschlissener

deutscher Uniform, bitten um ein Stück
Brot. Und wenn sie warm und satt geworden,

erzählen sie von ihrer östreichischen
Heimat, die sie fünf Jahre nicht mehr
gesehen haben und fragen ängstlich, was nun
Wohl mit ihnen geschehen werde. „Aber lie-
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bei: £err ©cfymei^er", fagert fie ju bem
Sauer, „betfatten'l util bod) ba, bil bcr
$rieg Oorbei ift, feien'l bocf) gut."

Hub in ber falten Stacht fommen Stuffen
inl Sorf, nacft unb bor .üütte jitternb. @ie

finb über ben iRtjein gefctftoommen. @ie t)a=
ben fcf>on feit bieten ©tunben am Ufer ge=

toartet, aber bcr 2Binb ïfat fie nun inl Sorf
getrieben. Qtfre ©efidjter finb Meid), unra=
fiert, bie Singen ftumfif. ©ie berichten bon
ber 3ü)anglarbeit, bon ben 3Säc()tern, bie
fie berfotgt, bie jioei itjrer lïameraben em
fdfoffen tjaben. ©ie fragen nidft biet, fie
bleiben einfact) ba, bergraben fid) ins marine
©trot) unb fdftafen. ©ie toiffen, tfier in ber
©djtoeijf toirb itjnen nidjtl Söfel ntetjr gc^
fdfeljen.

ffm 3Jtonbfcf)ein ftapfen bunfte ©eftatteu
über ben ©tetfdfer. ©ie fommen bon ber
itatienifdfen ©renje, t)bd) über bem befann»
ten Sctjmuggtermeg gefien fie jMifdjeit ge=

fätjrtidfen ©flatten, Sater unb ©otfn. ffn
ber Uniform bei ffSotijeidjefl, ber ergraute
2Jîamt, ber ©ofm faum lSfätfrig ein
ger. ffmmer toieber müffen fie jurüd, toeit
fie feinen 28eg finben. Ser junger treibt
fie unb bie Stngft. Söemt fie nur müfften, ob

fie fd)on in ber ©ctjloeif finb. Ob nic()t I)in=
ter bem gellbtocf, ber toie ein ffmttenbacf)
©chatten toirft, Italiener lauern, bietteicfü
fßartifanen ober Steofafdfiften, ober gar
beutfd)e ©renftoactjter. Sie Stngft treibt fie
über ben fid) fdfimmernben $iïn/ treibt fie
inl fdftoarfe Sod) in Secfttng unb bann

* SJebmt mitf) cuf id) bin ein arme!
Äriegl=3Büifentinb!

toieber toeiter: Söo ift enbfid) bie ©idfertjeit,
ber triebe, bie ©dffoeij?

28ir fiftüden einen reidfen $rüd)tefegen
bon ben Säumen, fahren fernere 5toratoa=
gen in unfere ©cfyeunen ein unb tfüten tool)ü
genätirtel Sief) auf faftigen iöiatten. Siefen
©egen motten mir mit ben Straten, ben
(Sienben, ben bom Sob Serfotgten teilen,
©ebe uni ©ott meiter ben SJtnt unfere Som
rate nid)t nur für uni, fonbern aud) für bie

$rei au! ber Stîorntanbie.
©in SSilb, bal uid)t bc=

fonberer Sßorte bcbarf.
©I seigt einen alten
tpriefter, ber, feine -§ab=

feltgfeiten auf einem
gifjuMarrcn Oerlaben, fei=

ne £>eimftätte berlaffen
bat, bie inl Kricglgcfd)e=
ben gerürft ift. ©ine bc«

tagte unb eine jüngere
grau bcrbollftänbigen bal
SSitb biefer bemt harten
Sdjicffal ^Betroffenen.
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ber Herr Schweizer", sagen sie zu dem
Bauer, „behalten's uns doch da, bis der
Krieg vorbei ist, seien's doch gut."

Und in der kalten Nacht kommen Russen
ins Dorf, nackt und vor Kälte zitternd. Sie
sind über den Rhein geschwommen. Sie
haben schon seit vielen Stunden am Ufer
gewartet, aber der Wind hat sie nun ins Dorf
getrieben. Ihre Gesichter find bleich, unrasiert,

die Augen stumpf. Sie berichten von
der Zwangsarbeit, von den Wächtern, die
sie verfolgt, die zwei ihrer Kameraden
erschossen haben. Sie fragen nicht viel, sie
bleiben einfach da, vergraben sich ins warme
Stroh und schlafen. Sie wissen, hier in der
Schweiz wird ihnen nichts Böses mehr
geschehen.

Im Mondschein stapfen dunkle Gestalten
über den Gletscher. Sie kommen von der
italienischen Grenze, hoch über dem bekannten

Schmugglerweg gehen sie zwischen
gefährlichen Spalten, Vater und Sohn. In
der Uniform des Polizeichefs, der ergraute
Mann, der Sohn kaum 18jährig ein Flieger.

Immer wieder müssen sie zurück, weil
sie keinen Weg finden. Der Hunger treibt
sie und die Angst. Wenn sie nur wüßten, ob

sie schon in der Schweiz sind. Ob nicht hinter

dem Felsblock, der wie ein Hüttendach
Schatten wirft, Italiener lauern, vielleicht
Partisanen oder Neofaschisten, oder gar
deutsche Grenzwächter. Die Angst treibt sie

über den sich schimmernden Firn, treibt sie
ins schwarze Loch in Deckung und dann

" ' Nehmt mich aus ich bin ein armes
Kriegs-Waisenkind!

wieder weiter: Wo ist endlich die Sicherheit,
der Friede, die Schweiz?

Wir pflücken einen reichen Früchtesegen
von den Bäumen, fahren schwere Kornwagen

in unsere Scheunen ein und hüten
wohlgenährtes Vieh auf saftigen Matten. Diesen
Segen wollen wir mit den Armen, den
Elenden, den vom Tod Verfolgten teilen.
Gebe uns Gott weiter den Mut unsere Vorräte

nicht nur für uns, sondern auch für die

Drei aus der Normandie.
Ein Bild, das nicht
besonderer Worte bedarf.
Es zeigt einen alten
Priester, der, seine
Habseligkeiten auf einem
Schubkarren verladen, seine

Heimstätte verlassen
hat, die ins Kriegsgeschehen

gerückt ist. Eine
betagte und eine jüngere
Frau vervollständigen das
Bild dieser vom harten
Schicksal Betroffenen.

I?4Z — s
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gu berbraucpen, toelcpe gu mt§ flücpten. Unb
bleibe bie Siebe in un§ lebenbig, bie mit
freubigem §ergen gibt, ©o ümnen toir
toirlfam ©otie§ 23armpergigfeit für un§
unb unfer Sanb erflehen.

Uber nicpt nur ©lenbe unb Stengftticpe
finben ben SBeg in bie ©cpioeig. SIm erften
SIprit farnen amerifanifcpe tomber unb
liefen einen §agel bon bomben auf bie
friebticpe unb fcpöne ©tabt ©cpaffpaufen
faufen. ©in grrtum, fagen bie SImeritaner.
$er lïommanbant fei im guten ©tauben
getoefen, er befinbe fid) über ©eutfcplanb
unb pabe beêpatb fein ©ignat gegeben, bie
äSomben abgutoerfen. ®en!en toir einmal
nacfj. gm ©epirn biefe§ ^ommanbanten
boltgiept fiep ein Heiner Senffepter, er acp=

tet nicpt egatt auf bie Sanbïarte, toelcpe fid),
bem xafenben Sernpo entfprecpenb, bor itjm
abrollt. Hub beêpatb peutt ber Sob in bie

„Käufer nnb ©äffen einer ©eptoeiger ©tabt
pinab, reifet bie ioäufer auêeinanber, feptägt
SRann unb grau, gerfept ba§ £inb, ba§ im
©arten mit ber ißuppe fpiett, gerfeptägt bie
^tirepe, bie gabriï. f?au§toänbe fatten auf
bie ©trafee. ©äeper ftürgen ein, bie gimtner
tnerben aufgeriffen unb ftürgen in bie Siefe
mit SJlenfcp nnb Sifcp unb 33itbern. Unb
gtammen fcplagen au§ ben Srümmern, au§

©etteral (gifentjolucr
ber Cberbefcf)l§f!aber ber ^nbafiott
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zu verbrauchen, welche zu uns flüchten. Und
bleibe die Liebe in uns lebendig, die mit
freudigem Herzen gibt. So können wir
wirksam Gottes Barmherzigkeit für uns
und unser Land erflehen.

Aber nicht nur Elende und Aengstliche
finden den Weg in die Schweiz. Am ersten
April kamen amerikanische Bomber und
ließen einen Hagel von Bomben auf die
friedliche und schöne Stadt Schaffhaufen
sausen. Ein Irrtum, sagen die Amerikaner.
Der Kommandant sei im guten Glauben
gewesen, er befinde sich über Deutschland
und habe deshalb sein Signal gegeben, die
Bomben abzuwerfen. Denken wir einmal
nach. Im Gehirn dieses Kommandanten
vollzieht sich ein kleiner Denkfehler, er achtet

nicht exakt auf die Landkarte, welche sich,
dem rasenden Tempo entsprechend, vor ihm
abrollt. Und deshalb heult der Tod in die

^Häuser und Gassen einer Schweizer Stadt
hinab, reißt die Häuser auseinander, schlägt
Mann und Frau, zerfetzt das Kind, das im
Garten mit der Puppe spielt, zerschlägt die
Kirche, die Fabrik. Hauswände fallen auf
die Straße. Dächer stürzen ein, die Zimmer
werden aufgerissen und stürzen in die Tiefe
mit Mensch und Tisch und Bildern. Und
Flammen schlagen aus den Trümmern, aus

General Eisenhower
der Oberbefehlshaber der Invasion
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ben©iebeln, au§
ben .^Mterfem
ftern. 2Bo foil
bie geuertoehr
hineilen, überalt
ift Staud) unb
güngelnbc ©tut?
©er ©ob ift ba.
©r reifjt bie alte
grau au§ ber
©tube, fcfilägt
ben 9tegierung§=
rat unter beut

portât, beu Str=
beiter bout ©e=

rüft. 40 ©ote
betlagt ©chaff*
Raufen itnb über
100 SSertounbete.

©fiöter ioie=
ber ein grrtum.
grembe Bomber
ioerben bon unferen Piloten junt Sanben
in ©übenborf gelungen. ©ie SSomber
gleiten auf ben gtugfüah ju, bon unferen
gägertt geführt. $a tauten bie frentben
gäger aitS ben SBotten auf unb fcfyiefjen
bon f)irtten bie ©c^ioeijermafcEjinen ab.
iörennenb ftürjen unfere gtugjeuge in ge=

fährlicher Stühe ber ©tabt güricf) juißoben:
©rüntnter unb bertotftte Seichen.

©ie ©efatir ift groß unb nahe unb ioilt
nod) immer nicht ficf) bannen taffen. 33or
einem tiatben Sttonat, am erften Dftober,
tourbe bie ißerbuntetung aufgehoben. ®a=
mit toenigftenS in ber Stacht bie fremben
gtieger unfere frieblichen ©renken ertennen
tonnen.

breitneitbe ecfjaiffjaufett brei Stunbcn nad) bem amenîaitiid)ett
tßomberangriff am 1. Sunt 1944

33or jtoei gatjren am 1. Sluguft höhnte
ein beutfcher Stebaftor in ber „granffurter*
geitung" über unfere SunbeSfeier: „SSier
Stillionen ©efangene feiern ihre greiheit
unb llnabhängigteit." gn ben testen 2to=
naten ift ber Sting, ben bie beutfchen Sßaf*
fen um unfer Sanb gefctjloffen hielten, ge=

ffirengt toorben. 2Bir finb nicht mehr ringS*
um bon ber gleichen Stacht „befdfüht", ein
©or ift un§ aufgetan toorben, ein ©or pr
Sßett. ©a§ macht un§ h°îfnun9§froh-

©iefeS ©or geht burd) grantreidf,
ba§ nun befreit ift bon ben beutfdjen ©ie*
gern bon bamalê. SBenn man über biefeS
ereignisreiche gahr jurüdbenft. gm Sto*
bemberl943 tootlte ber franjöfifäfe ©taatS*

Bemeiger Verlag Einsiedelii
Das Volksmeßbuch

Herausgegeben von

Dr. P. Urbanus Bomm, O.S.B.

Vier verschiedene Ausgaben in verschiedenen

Einbänden in. den Preislagen von Fr. 2.60 bis Fr. 63.-

Das Neue Testament
Uebersetzt und erläutert von

P. Johann Perk, Salesianerpriester
Taschenformat 688 Seiten mit 3 Kärtchen

Halbleinen Fr.2.80, Ganzleinen Fr, 3.40, Kunftleder»

Goldschnitt Fr, 6.50, Bockleder, Goldschnitt Fr. 14.-

In allen Buchhandlungen

— 83 —

den Giebeln, aus
den Kellerfenstern.

Wo soll
die Feuerwehr
hineilen, überall
ist Rauch und
züngelnde Glut?
Der Tod ist da.
Er reißt die alte
Frau aus der
Stube, schlägt
den Regierungsrat

unter dem

Portal, den
Arbeiter vom
Gerüst. 40 Tote
beklagt Schaffhausen

und über
100 Verwundete.

Später wieder

ein Irrtum.
Fremde Bomber
werden von unseren Piloten zum Landen
in Dübendorf gezwungen. Die Bomber
gleiten auf den Flugplatz zu, von unseren
Jägern geführt. Da tauchen die fremden
Jäger aus den Wolken auf und schießen
von hinten die Schweizermaschinen ab.
Brennend stürzen unsere Flugzeuge in
gefährlicher Nähe der Stadt Zürich zu Boden:
Trümmer und verkohlte Leichen.

Die Gefahr ist groß und nahe und will
noch immer nicht sich bannen lassen. Vor
einem halben Monat, am ersten Oktober,
wurde die Verdunkelung aufgehoben. Damit

wenigstens in der Nacht die fremden
Flieger unsere friedlichen Grenzen erkennen
können.

Das brennende Schasfhausen drei Stunden nach dem amerikanischen
Bomberangrifs am 1. Juni 1944

Vor zwei Jahren am 1. August höhnte
ein deutscher Redaktor in der „Frankfurter-
Zeitung" über unsere Bundesfeier: „Vier
Millionen Gefangene feiern ihre Freiheit
und Unabhängigkeit." In den letzten
Monaten ist der Ring, den die deutschen Waffen

um unser Land geschlossen hielten,
gesprengt worden. Wir sind nicht mehr ringsum

von der gleichen Macht „beschützt", ein
Tor ist uns aufgetan worden, ein Tor zur
Welt. Das macht uns hoffnungsfroh.

Dieses Tor geht durch Frankreich,
das nun befreit ist von den deutschen
Siegern von damals. Wenn man über dieses
ereignisreiche Jahr zurückdenkt. Im
November 1943 wollte der französische Staats-

Verlag
DâZ VoIIc8inekI)U(^

Herau8KeZe1>en von

Dr. /I Damm,

Vier verseineciene ^nsAuden in ver8elne3enen

Lindünclen in clen ?reis1usen von IV. 2.60 kis kV. 63.-

Das I^Ieue Testament
I^ederset^t un6 erläutert von

/I Drr/c, La/àanerprleàr
l^eìieniorinat 638 Leiten mit 3 Xärtelien

Halbleinen kV.2.80, (1anleinen I^r, 3.40, Xunltle^er,
(^oläsclinitt ?r, 6.50, Loàlecler, (^olciselinitt ?r. 14.-
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fitter utt b feer finntfdje (Jetterai ®lattncrlicim
ttod) Seite att Seite

djef Retain ein neneê ©efetj ant 3îa=
bio berlünben. fitter hat Befohlen,
ihn baran ju berhinbern itnb ©djlufj.
©oioeit reichte bie SOÎac^t ber 2)eut=
fdjen, bafj ber ftcntjôftfrîje ©taatêchef
nicht einmal in inner^oIitifcl)en 2ln=
Gelegenheiten ju feinem Solle ff>re=
then burfte. @o toeit auch reichte biefe
5Jcacf)t, bafj bie ®eutfdjen alle gram
jofen, bie ihnen gefunb unb au§gebil=
bet genug erfchienen, nach ®eutfch=
lanb an bie iffiertbanl berfchlehfoen
lonnten. 2lber bie gran^ofen fftram
gen hie unb ba ab bem Trittbrett unb
flüchteten in bie SBälber unb Serge.
Tort mürben fie bitrdf glugjeuge bon
ben Sllliierten bemaffnet. ©o organi=
fierte fich ber Sßiberftanb im DJlaquiê.
gunge Surften, halbe Knaben lern»
ten bort bon ihren $ameraben, bon
erfahrenen alten Hämgfern mit ben

"neueften Staffen hantieren. 6iemach=
ten Ueberfälle auf bie ißolijei, auf bie

Das gute
Helvetia-Glas
zur Konservierung
von Früchten
Gemüse und Fleisch

200 JAHRE SIEGWART-GLAS
40 Hergiswil am See Küssnacht am Rigi
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Hitler und der finnische General Mannerheim
noch Seite an Seite

chef Petain ein neues Gesetz am Radio

verkünden. Hitler hat befohlen,
ihn daran zu verhindern und Schluß.
Soweit reichte die Macht der Deutschen,

daß der französische Staatschef
nicht einmal in innerpolitischen
Angelegenheiten zu seinem Volke sprechen

durfte. So weit auch reichte diese
Macht, daß die Deutschen alle Franzosen,

die ihnen gesund und ausgebildet

genug erschienen, nach Deutschland

an die Werkbank verschleppen
konnten. Aber die Franzosen sprangen

hie und da ab dem Trittbrett und
flüchteten in die Wälder und Berge.
Dort wurden sie durch Flugzeuge von
den Alliierten bewaffnet. So organisierte

sich der Widerstand im Maquis.
Junge Burschen, halbe Knaben lernten

dort von ihren Kameraden, von
erfahreneil alten Kämpfern mit den
neuesten Waffen hantieren. Sie machten

Ueberfälle auf die Polizei, auf die

Oss guts
Iselveîïs VIss

l^Olissrvisi'iung
VOI1

Qsmüss lunct s^Isiscli

200
« ttsrgiswil sm Sss Xllssnscvt sm k?igi
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J.Theo Müller D.C.
Luzern Hirschengraben 41 a

Sitz der kantonalen Vereinigung
Telephon Luzern 2 69 35

oder Kastanienbaum 3 71 19

Röntgen-Kabinet X Ray.
Rayons X

Sprechstunden täglich von 10—12 und 14—19
Uhr und nach Vereinbarung
(Sonntag ausgenommen) 77

Optische u. photographische Werkstätten

Kapellplatz LUZERN Tel. 2 02 91

Exakte Anpassung von Brillen
in vorzüglicher Qualität u. zu mäßigen Preisen

Feldstecher, Barometer und Thermometer
Fieber-Thermometer - Sterilisier-Thermometer

Kilserei-Thermometer

Most- und Branntwein-Wagen
nach Oeehsle und Cartier
Benzin- und Zuckerwagen

Eidg. geeichte Thermo-Alkoholmeter

Photo-Apparate
Filme - Platten - Bedarfsartikel
Projektions- und Kino-Apparate

Photo-Arbeiten
Entwickeln - Kopieren - Diapositive

Vergrößerungen 19

N. B. Ich verkaufe nur direkt an die Kund¬
schaft und nicht durch Reisende!

in neuzeitlich moderner

Ausführung

liefert Ihnen

Buclidruckerei
Paul von Matt & Cie
(Staus

!' <sar taananar ^ii»r -*
lk dlllHBL
HIV JIBBBI
BBBi/ Chemid am

Stansermärcht

wieder zum

billigst Jakob
1Di d'r Chrone

31

A jedem Zystig vor em Gaüiker z'Luzärn

35 —

Müller O.L.
1-U2EkN UirsckenArnben 41 s

Lit? <Isr Icantonslen Vorsinizunz
lelkpìioii I^usern 2 69 35

o6sr Xastsulerànin 3 71 19

lîôntzsn-Xsì-inet X H»?.
Iî»X<>»» X

8prec6stun6sn tsglicll von 16—12 unâ 14—19
Dkr nnâ nsck VereinbsrunZ
<8onntsZ ausAknoininsn) 77

vptiscde u. pkotoxrspdiîclie IVerkitâtten

«axellplst- ^UiekllN îe!. 2 02 SI

Lxakte ^npassunx von Lrîl!«a
ill vorà^liàer Qualität u. ?u mäLi^eo Kreisen

^vlâsteàen, Laromvtvr unâ 'rkevmomvtei'
l'ieder-l'kermometer - Sterilisier-I'kerllioineter

Líìgereî-^kerwometer
^Vìost» unâ Lrannt>veîn-^a^«n

Leorin- uvâ ^uekerwa^en
Liâ^. xseiekts l'kermo ^Ikvkolmeter

pkoto-^ppavato
Lilme - k>isttell - ôeâarksartikel
projektiovx- uuà Lino Apparats

pkotv-^rbeiten

1^. k. là verkaufe nur àirekt all âie Luvà-
sokakt ullà lliekt àurà lìeisenàe!

in neu^eitlià moderner

^us5nìnunA

liekeit I^nen

lluââriivkvrvi
?î»r»I VON Allltt <^iv
8t»u«

dkeinid ain

Zian8ermärc1it

nieder ^nin

ì)i d'r Ll^rone
31

je6sm ^stiß vor ein OsIIilrsr ^'I^u^ärn



beutfdjeit Solbatert, ja fogar auf bte beutfcfte
@0. $m ©ueriffa=Sh:ieg unterhöhlten fie
bte 23efefpttg§madf>t, fftrengten Gctfenbafp«
güge, Étunitionêbeftotë, fdjoffen Nommait«
banten ab, berbrannten ihre eigene Qcrttte,
bamit fie nicht bon ben ©eutfdjen geftohlen
toerben tonnte, llnb bann, af§ int Qutti bie
STfliierten mit 11,000 $4u93eu9en unb
4000 $rteg§= unb 2iranêf)ortfchiffen an ber
9torb!üfte ber ftîormartbie bei Se §abre auf«
tauchten, ben Sltfantiflbaff aufbrachen, bie
©eutfchen Schritt um Schritt pritcfbräng«
ten unb fdjfteftftcf) nach ^ranfretcf) fjerem«
ftrömten, ba loaren bie 9Tcagui§ int ganzen
Sanb bereit, p helfen unb im 91ücfen ber
©eutfchen p fämf)fen. So tourbe e§ rrtög«
lieh, ^aft ^ie 2ÏÏIiierten in furjer 3eit fop«
fagen ganj f^rartîrcidj eroberten. ©te $rtba«
fion im Süben, bei 9ti^a ttnb ©amte§,
^toang bie 33efedurtg§macf)t, gvofte Seile
^ran'ïreich§ famdffo§ p räumen. $ie beut«

fdjen Leitungen berffetbeten biefe Satfachen
in guttönenbe SSorte, fo befchrieben fie bie

flucht ihrer §eereêgruf>hen au§ bent Sit«
ben fo l^übfcf): „linfere Sruftften fjabert

heute Stjon ^lartmä^ig burc^feftritten/'
9fun hot ©enerat be ©aufte eine Regierung
gebilbet, berfucht ba§ befreite Sanb p re=
gieren unb neu aufpbauen. Seine Scheie«
rigïeiten finb getnaltig. §offen toir, baft er
geiftig minbeftenê ebenfo ï»oc£) über feine
Vorgänger füaauSragt, tote er förderlich
ioeit über fie hinauêgetoachfen ift.

llnfer füblidjer 9?acE)bar Italien hat
ein furchtbar fcf)toere§ Qûfjr hinter ftcf). $m
Dftober 1943 hat feine neue Regierung
©eutfäjfanb ben £rieg erflärt. Seitbem
finb bie Sltlüerten fangfam au§ bem Süben,
immer in horten ßämdfen bi§ in bie 5ßo«

ebene füoauf borgeriieft. ©ie ^rteggfoabje
hat fo ©otf um ©orf, Seben unt Seben ger«
ftört. ©in iöeifdiel babon bietet ba§ heïï'
fiche ©rünbungSffofter ber iöenebiftiner,
9Jfonte ©affino, ba§ iu feinen ftunpfen
Sffauerreften bon ben Sdjrecfen biefe§ er«
bitterten f?efbpge§ geugt. Sob unb 33er«

berben, Äranffteit unb junger erlbürgen
bie fonft fo fröhlichen Italiener. SBäfjrenb
ben $ämf)fen an ber $ront fftiefen fich doli«
tifche Sffadjtfämdfe am grünen Sifcf) unb

l|l Der Bruch l|l
Der Bruch wird größer, lästig, hart und unerträglich j

(Auch besteht vielleicht Einklemmungsgefahr,) Die
Erfindung des Spezialisten, Herr Dr. De Martin,
ermöglicht eine richtige Versorgung des Bruches,
auch in schweren Fällen, ohne Schmerzen, Die
Anwendung ist einfach, ohne Zeitverlust oder
Arbeitsbeeinträchtigung, Ueber 25 Jahre Erfahrung. Diskretion.

Die Herstellerin ist wieder zu sprechen in
Luzern, Waldstätterslraße Nr. 14, jeden Montag,
Dienstag und Samstag von 9—17 Uhr. 3

Rheuma, Gicht,
Ischias, Neuralgien

Institut für Physikalische Therapie
Luzern
Museggstraße 8 Tel. 284 95

Aerztlich geleitet 29

Hotel Krone
Giswil Telephon 8 71 51

tarage / fEmaffe

Bekannt für prima Küche und Keller

79 Mit höfl. Empfehlung JütttÜU Hîing

Firma von Büren & Co.
Bundesplatz-Bundesstraße 38

LUZERN Tel. 22545
dipl. Berufsvermittlungs-Büro
empfiehlt sich für An- und Verkauf
von sämtlichen Grundstücken
Verwaltungen, Schätzungen,
Expertisen und Beratung in
Immobilienfragen. 21

deutschen Soldaten, ja sogar auf die deutsche
SS. Im Guerilla-Krieg unterhöhlten sie
die Besetzungsmacht, sprengten Eisenbahnzüge,

Munitionsdepots, schössen Kommandanten

ab, verbrannten ihre eigene Ernte,
damit sie nicht von den Deutschen gestohlen
werden konnte. Und dann, als im Juni die
Alliierten mit 11,000 Flugzeugen und
4000 Kriegs- und Transportschiffen an der
Nordküste der Normandie bei Le Havre
auftauchten, den Atlantikwall ausbrachen, die
Deutschen Schritt um Schritt zurückdrängten

und schließlich nach Frankreich
hereinströmten, da waren die Maquis im ganzen
Land bereit, zu helfen und im Rücken der
Deutschen zu kämpfen. So wurde es möglich,

daß die Alliierten in kurzer Zeit
sozusagen ganz Frankreich eroberten. Die Invasion

im Süden, bei Nizza und Cannes,
zwang die Besetzungsmacht, große Teile
Frankreichs kampflos zu räumen. Die deutschen

Zeitungen verkleideten diese Tatsachen
in guttönende Worte, so beschrieben sie die

Flucht ihrer Heeresgruppen aus dem Süden

so hübsch: „Unsere Truppen haben

heute Lyon planmäßig durchschritten."
Nun hat General de Gaulle eine Regierung
gebildet, versucht das befreite Land zu
regieren und neu aufzubauen. Seine
Schwierigkeiten sind gewaltig. Hoffen wir, daß er
geistig mindestens ebenso hoch über seine
Vorgänger hinausragt, wie er körperlich
weit über sie hinausgewachsen ist.

Unser südlicher Nachbar Italien hat
ein furchtbar schweres Jahr hinter sich. Im
Oktober 1943 hat seine neue Regierung
Deutschland den Krieg erklärt. Seitdem
sind die Alliierten langsam aus dem Süden,
immer in harten Kämpfen bis in die Po-
ebene hinauf vorgerückt. Die Kriegswalze
hat so Dorf um Dorf, Leben um Leben
zerstört. Ein Beispiel davon bietet das herrliche

Gründungskloster der Benediktiner,
Monte Cassino, das in seinen stumpfen
Mauerresten von den Schrecken dieses
erbitterten Feldzuges zeugt. Tod und
Verderben, Krankheit und Hunger erwürgen
die sonst so fröhlichen Italiener. Während
den Kämpfen an der Front spielen sich
politische Machtkämpfe am grünen Tisch und

iDl Der Lrueti H« kîieuma, L!àt,
Isàias, k^euralLsien

Institut kür ?kxsiIiaIis«Hie Therapie
I^U2srn

NuseggstraLs 8 1st. 28195
^erztlieir geleitet 2g

Islspkon 8 71 51

Garage ^ Terrasse

Làaimt 5ür prima Xüelie und Keller

79 köü. TmpkàlimA Familie Ming

von öüren à Lo.
LunckespIat^-LunckesstraLe 38

I.V2LKN ^el. 22543
clipl, Bsruksvsrinittlungs-lZüra em-
ptteblt slev kür à- unct Verlaut
von sämtlioven tZrunàstûelsn
Verwaltungen, Sevat^ungsn,
Expertisen unä Beratung in
tmmobilienkragen. 21
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im ©eridftShof ab. $u Sittfang beS $at)reS
tourbe ber ©d)toiegerfohn StuffotiniS gu=
fammen mit 17 fülfrenben greuttben beS

ehemaligen ©taatSchefS bom fafchiftifchen
©ericht pm Sobe berurteitt. ©eitbem gehen
bie ©rfdfiefsungen ununterbrochen toeiter,
einmal nennt man fie ©eifetn, bann toieber
Verräter, ©taatSfeinbe, ißartifanen, £luis=
linge, ©riinbe finb leicht gu finben, unb bie
kugeln fifjen locEer in ben itatienifchen 5ßi=

ftolen unb ©etoehren.
©erißapft tourbe mehrmals aufgeforbert,

Storn gu bertaffen. $mmer gab er bie
gleiche 2tnttoort: „©er gute §irt bleibt bei
ber §erbe." ©eine ©ommerrefibeng tourbe

gum Seil gerftört. Sont tourbe bombarbiert.
@r toich nicht auS feinen StrbeitSräumen.
@o gab er ein töeiffnel feines SertrauenS
unb ©taubenS: „©tarier als alte Stacht*
mittel ift ©otteS attmächtiger ©dfuf?-" Wob
beShatb blieb Som aujfer bem Äamfiffelb,

tourbe fogufagen unberfeïjrt bon ben 2ÏHiier=
ten am 4. Quni eingenommen, ©urd) bie

gange SBett unb bor altem burd) bie gange
chriftlid)e SBett ging ein Stufatmen, in alten
gläubigen §ergen flammte neue Hoffnung'
auf: Sont, bie heilige ©tabt, unb ber heilige
SSater leben unb finb befreit.

2In unferer Dftgrenge ift teiber noch Int*
mer nicht baS alte Defterreid) ioiebererftam
ben, bort regiert immer noch baS ©eutfdfe
fReich- Stber eS ift in gioötf Stonaten bod)
bebeutenb magerer getoorben, baS Seiet) ber
beutfdjen SöettbeherrfdEjer. ©a hoben guerft
einmal bie Suffen im Söinter ein ©tiicE
herauSgeriffen, baS größer ift atS baS atte
©eutfehtanb überhaupt, ©ann hoben biefe
im Frühling ©beffa, ©ebaftofmt, bie gange
Ärint gurüeferobert. ©ie Jîofaïen, bie SantS,
bie Stiftionen ruffifdfer ©otbaten brangen
in baS atte ÜJMen, in bie 33atfantänber ein.
®aS rüttelte unb fchüttette am ©tamm ber

Jiagçl'H'üfje

NAHT GEHT ZU REBSAMEf^

Husqvarna
die

Nähmaschine
aus

Schwedenstahl
(dem besten Stahl der

Welt)

hlw 1

I Ml ff
s tfi' ul3tF4

GEGRÜNDET 1864

LUZERN
Kramgasse 7

Telephon 2 03 62

87

im Gerichtshof ab. Zu Ansang des Jahres
wurde der Schwiegersohn Mussolinis
zusammen mit 17 führenden Freunden des

ehemaligen Staatschefs vom faschistischen
Gericht zum Tode verurteilt. Seitdem gehen
die Erschießungen ununterbrochen weiter,
einmal nennt man sie Geiseln, dann wieder
Verräter, Staatsfeinde, Partisanen, Quis-
linge. Gründe sind leicht zu finden, und die
Kugeln sitzen locker in den italienischen
Pistolen und Gewehren.

Der Papst wurde mehrmals aufgefordert,
Rom zu verlassen. Immer gab er die
gleiche Antwort: „Der gute Hirt bleibt bei
der Herde." Seine Sommerresidenz wurde
zum Teil zerstört. Rom wurde bombardiert.
Er wich nicht aus seinen Arbeitsräumen.
So gab er ein Beispiel seines Vertrauens
und Glaubens: „Stärker als alle Machtmittel

ist Gottes allmächtiger Schutz." Und
deshalb blieb Rom außer dem Kampffeld,

wurde sozusagen unversehrt von den Alliierten

am 4. Juni eingenommen. Durch die

ganze Welt und vor allem durch die ganze
christliche Welt ging ein Aufatmen, in allen
gläubigen Herzen flammte neue Hoffnung
auf: Rom, die heilige Stadt, und der heilige
Vater leben und sind befreit.

An unserer Ostgrenze ist leider noch
immer nicht das alte Oesterreich wiedererstanden,

dort regiert immer noch das Deutsche
Reich. Aber es ist in zwölf Monaten doch
bedeutend magerer geworden, das Reich der
deutschen Weltbeherrscher. Da haben zuerst
einmal die Russen im Winter ein Stück
herausgerissen, das größer ist als das alte
Deutschland überhaupt. Dann haben diese
im Frühling Odessa, Sevastopol, die ganze
Krim zurückerobert. Die Kosaken, die Tanks,
die Millionen russischer Soldaten drangen
in das alte Polen, in die Balkanländer ein.
Das rüttelte und schüttelte am Stamm der

ctis

aus

Ze^wsclSlistslil
(cisrn bsstsn Ststil ctsr

Wslt)

k - :M »

Kk-smgssss 7

Iswptiori 2 03 62



beutfcpett ©rofjmadjt fo ftarï, bafe bie SBIät=

ter unb aucp ein paar grücpte ju SSobert

fielen. Rumänien fiel ab, Bulgarien folgte,
©riecpenlanb toirb bon ben SIßiierten gu=
rüderobert, ©ftlartb, Settlanb, Sitauen toirb
bon ben Stoffen befept. ginnlanb fdplofj
einen ©onberfrieben mit Stufjlanb unb
ïampft nun gegen bie beutfcpen ®efapurtg§=
truppen. $n Siortoegen trtnïen bie beutfc^en
SBefa^ungêtruppen gifcptran, bamit fie bie
eifige teilte beê 2anbe§ unb ber 93ebölfe=

rung beffer auspalten. Sänemari ftreift

unb iämpft unterirbifcp, bollfüprt unepulbig
läcpelnb Attentate gegen beutfepe pope §er=
ren, fprengt SRunition unb ©eptffe unb
toartet fepnfücptig unb niept eben untätig
auf ^Befreiung. £>oßanb ftept im 5ïampf.
©ept einem entfeptiepen ©cpictfal entgegen,
toeii bie ©eutfepen alë SSerteibigung unb
um ba^Sanb ju^erftören, alIeS)eicpe fpren=
gen unb ba§ ganjeSanb mit all benfepöneu
©täbten unter Söaffer fepen toollen. 33eD

gien ift bon ben SlIIiierten guriicferobert.
ÏBopI befinbet fiep ber betgifepe Sättig in

Josef Liem-Blättler, Büren
(Nidwaiden)

Bienenschreinerei - Versandgeschäft

offeriert in tadelloser Ausführung zerlegbare
Bienenhäuser mit kompl, Ausstattung.
Schweizerkästen 21/s und 11/2 Hr. mit Handraum,
Wabenschränke, Wabenknechte, Futtergeschirre
in Ho'z, Zuchtartikel, sowie alle andern Artikel
für die Bienenzucht. Billigste Berechnung.

Preisliste gratis und franko 52

Keine dämpfigen Pferde mehr!

Rasche und gründliche

Heilung aller
Affektionen derLungen-
und Luftwege durch
Verwendung des
berühmten

SIRUP FRUCTUS
von Tierarzt J. Bellwald. Der Sirup Fructus
(eidg.Patent 37824) ist ein Pflanzenextrakt.
Beständige Erfolge seit zahlreichen Jahren.
Tausende Dank- und Anerkennungschreiben

direkt von den Besitzern — Mein
Fabrikat Sirup Fructus ist nicht zu verwechseln

mit anderen den Pferden schädlichen,
welche von Nichtberufsleuten angepiiesen
werden. — Preis per Flasche Fr. 4,50 mit
Ratschlägen betreffendNahrungsweise und
Pflege der Pferde, sowie Gebrauchsanweisung.

Keine Depot und keine Vertreter. —
Behufs Vermeidung schwerer Fehler wende

man sich direkt brieflich oder per Karte
an den Erfinder i

J. BELLWALD, Tierarzt, SITTEN.

^ „Vasal" Haemo-Zäpfclien Fr. 3.60 ^
ein seit Jahren bewährtes Mittel gegen Hämorrhoiden. Die oft
unerträglichen Schmerzen hören auf, die Knoten schrumpfen ein und der
Heilprozeß geht rasch vorwärts. Die Wirkung ist überraschend. —

Schweizerfabrikat. Postversand durch das Generaldepot:

Pharmaceutisches Laboratorium der Victoria-Apotheke, Luzern. Tel. 21566

deutschen Großmacht so stark, daß die Blätter
und auch ein paar Früchte zu Boden

fielen. Rumänien fiel ab, Bulgarien folgte,
Griechenland wird von den Alliierten
zurückerobert, Estland, Lettland, Litauen wird
von den Russen besetzt. Finnland schloß
einen Sondersrieden mit Rußland und
kämpft nun gegen die deutschen Besatzungstruppen.

In Norwegen trinken die deutschen
Besatznngstruppen Fischtran, damit sie die
eisige Kälte des Landes und der Bevölkerung

besser aushalten. Dänemark streikt

und kämpft unterirdisch, vollführt unchuldig
lächelnd Attentate gegen deutsche hohe Herren,

sprengt Munition und Schiffe und
wartet sehnsüchtig und nicht eben untätig
auf Befreiung. Holland steht im Kampf.
Geht einem entsetzlichen Schicksal entgegen,
weil die Deutschen als Verteidigung und
um das Land zu zerstören, alle Deiche sprengen

und das ganze Land mit all den schönen
Städten unter Wasser setzen wollen. Belgien

ist von den Alliierten zurückerobert.
Wohl befindet sich der belgische König in

^08sk I^iein-kìâìtler, küren
Lienensckreinerei - Versancißsssckäkt

Keine ckämpkißen?tercke inetrr!

Ituseks unà Zrüintü-
eks Heilung utter rVk-

kektionsn àsrOungen-
unà Outtwegs àureb
Vsrwenàung (tes be-
rübmten

von pisrurzt à. kZsttwutà. »er 8trup pruotus
(eiàg.pànt 37824) ist ein pttun?enextrát.
tZestànàigs Krkolge seit Wklreioken àsbren.
à'uussnàe Dank- unà 2rnsrksllnungsckrsi-
den àirekt von (ten IZesiDern — Nein pu-
brikut 8irup pruotus ist niebt xu vsrweob-
sein mit unàersn (Zen pkeràsn sobâàtioben,
weteks von tViebtvsrutsIsuten ungepiiesen
weràen. — preis per pissebs Pr. 4,5t> mit
ktutsektàgsn bstrsKerxZKgkrunKswsiss unà
pttege (ter t?tsràs, sowie Oebruueksunwei-
sunK. Keine Depot unà keine Vertreter. —
IZekuks Vsrmsiàung sebwsrsr poirier wen-
às man sieb àirskt briettieb oàsr per Kurts
un (ten Krttnàer 4

2l. LLI.I.VàI.0, ?isrsr?t, 81??Lit

^ „Vasal" ftr. Zchg ^
sin seit ckabren bewäbrtes Nittel gegen làâmorrboicken. Ois okt uner-
trägiicbsn Lcbmer^en bören auk, ckie Knoten ssbrumpksn ein unck cker

bleilproxell gebt rascb vorwärts. Oie VGrbung ist überrascbsnck. —

8cbwei?erkabrlkat. Kostvsrsanà àureb àas OeuSratàepot^

pkarinaceutisclles Dadoràrium cker Victoria-^potkeke, Du-ern. Del. 2I56à
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eZ (d/ac/imami ß'uZ

Dachdecker- und
Randarbeiten / Eternit
Billige Berechnung 44

R. Odermatt, Dallenwil
Dachdeckermeister Telefon 67465

Dauerwellen Ondulation
Wasserwellen Färben
Föhnwellen Manicure
lassen Sie in bekannt nur guter
Ausführung hei 49

Parpan-Lehmann
Damen- u. Herrensalon, Stansstad
machen. Tel. 6 74 56 Parfümerie

fliederbergec /inton, Öaltentml
Telephon 6 73 46 empfiehlt sich für alle vorkommenden

Hoch- und

Spezialität Drainagearbeiten Tiefbauarbeiten

!/(hafin Biillciuvil-Uttseiibahn Wiesenberg
B. Viederberger Stfline, Seilbahnbau, Dallenwil

I*arketterie und Sägewerk
Telephon 6 88 06 Gebr. bissig, Grafenort

Prompte und leistungsfähige Lieferung an Private und Baugeschäfte

Verlangen Sie unverbindliche Offerte 15

^ Schreinerei / Verkauf von Brennholz

— 89

s-5

Daàdeàer- un«I

lìânclârìzeiten / Lternit
LiUizg LsreoknunZ 44

kì. Ocjermaìì, Dallen^il
Dsàklec^erineister ?elekon 67465

Oal/er»ve//e/7 O^ckll/st/o/?
kk^zsserme/Ze/? /Ä>7>e/?

/^ö/?/?rvs//<?/? /Va/i/or/rs
lassen Lis in bskannt nur Auker
áuskÛÛI'UNZ dSÍ 4S

I'i»ipîìi»I«!iiiiî»ni»
O^mer?- l/. //sz-re/issà, 8ta»8«t»â
rnaeksn. 3?ek6 74 56 ?arkümerie

Nieöerberger /Inton, vallenwil
lelepkon 6 73 40 empkiekilt sicü kür slie vorkommenden

I^Iocli- uncl

F/)6^/Z//7-Z7 /)/--Z s/7s/? ^iekkauarkeiten

'/^«/// ZSSìII«»IHVÎI-/////></////
lî. Xiecksr^vrAer 8«ill»v, Seilbàksu, OsIIenvil

Z?aà«ttSr»v U»I»Ä SKÄKSHH Sâ
IsIeKon 6 88 06 Ä/S5/^

?rompts unà IsistnnFskäüiZs I^isksrung an ?rivals unà LauZssokäkts

VerlanZen Lie unvsrbinàliokg Oàrts là

^ 8elir«îi»v» et / V«rk»i»k >>»>»
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of/y - und ©/te^/fau- ndeintdmun

~ » r ^4 * I Sarnen (Obw.)
^ermann &mg\> ftlpnad) m^mA Ennetmoos(Nidw.)

I Münster (Wallis)

53 Telephon 7 1114 Postcheck YII 3057

3. öaront'ötttliit
& Süpiic

HOCH- UND TIEFBAU

Tel. 8 64 37 SÄCHSELN

Uebernahme 37

sämtlicher Dachdecker¬
und Randarbeiten
sowie Eternit

in fachgemäßer Ausführung zu billigster
Berechnung übernimmt Unterzeichneter

W. Hermann, Stansstad
Dachdeckergeschält Telephon 6 74 63

Viktor Ouidali
Hergiswil
Telephon 7 20 25

Çod)' und

«Tiefbau
33

Eisenbetonarbeiten

Reparaturen

Schmiede

Verkauf von Baumaterialien

Seutfcfylcutö in ©efangenfcffaft, toeit ilfnbie
©eftafio borten berfd)lef>f)t ljat, aber S3eD

gien erioälflte fidf einen Sßrinjregenten nnb
regiert ficf) toieber felbft.

©0 Ijat ber bentfc^e ^oloff gemagert. ©r
ïann balb feine alten Reibungen born
£yaï)re 1935 tnieber anjietjen. Stber toaïjr*
fcfyeinlicfi Raffen ifmt biefe nicf)t meïfr lange,
aucf) biefe bürften itjm Batb gu toeit, gu
faltenioürfig fein. ®enn bie Strusen feiner
fyeinbe ftetjen in getoaltigen £eere§gruf)f>en
bereit, 2)eutfcf)Ianb in§ £>erg gu treffen. 2ßal
nüfien bie fbötlentjunbe, bie V 1, bie $IügeI=
bomben ober mie bie beutfdfen neuartigen,
afteêiiberragenben Sßunbertoaffen fyeifgen.
©ut brei SRonate lang tjaben biefe Qzx\tö*
rungêmittel ben SBeg narîj ©nglanb gefum
ben. ®ann Ifaben bie SIbfcïfufgbaïmen in
^ranïreicff, ^Belgien unb §otIanb geier=
abenb beïommen, toeil bie §öllen|unb=
©dfiifjen iïjren ©tanbort nadj Seutfdflanb
ober in§ Qenfeitê berlegt ïjaben. SBenn nid)t
balb toirflicï) ftrategifc^ rebolutionäre SBun=

bertoaffen auftauten, bann liegt ber £rieg
an brei fronten auf beutfdfemèoben fetbft.
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^ ^ l Larnsn (0!,^.)
Hermann Surgl^ ^llpnach k-u^-

s Münster (^sllis)
bs l'klspìlcin 7 1111 ?c>steveck VII 3057

Z.Garmi-Smlm

à Söhne

H0LH- 1IXV

1VI. 86437

vcwsroakms g?

àiiioker Dac^^eàer-
un«^ I^ancjarì)eiten
sowie Lternit

in IsevZsmâLsr ^usIükiunA vilIÍAstei'
ösrsclinunA übsroiwml Hotsi^eicvnstsr

^v. Hermann, Ltansstacl
llsokleoliergesvdsit "IVIepvon 6 7163

Vî Iìî«Vi <M«î«IîìIî
Uvrzxiswil
?slspvoo 7 26 2ô

^och' und

Tiefbau
SZ

Lisenbstonsrbeíten

Kepsrsturen

Lcliinîeâe

Verllauî von Lsumsterîslíen

Deutschland in Gefangenschaft, weil ihn die
Gestapo dorthin verschleppt hat, aber Belgien

erwählte sich einen Prinzregenten und
regiert sich wieder selbst.

So hat der deutsche Koloß gemagert. Er
kann bald seine alten Kleidungen vom
Jahre 1935 wieder anziehen. Aber
wahrscheinlich passen ihm diese nicht mehr lange,
auch diese dürften ihm bald zu weit, zu
faltenwürfig sein. Denn die Truppen seiner
Feinde stehen in gewaltigen Heeresgruppen
bereit, Deutschland ins Herz zu treffen. Was
nützen die Höllenhunde, die V 1, die
Flügelbomben oder wie die deutschen neuartigen,
allesüberragenden Wunderwaffen heißen.
Gut drei Monate lang haben diese Zerstö-
rnngsmittel den Weg nach England gefunden.

Dann haben die Abschußbahnen in
Frankreich, Belgien und Holland Feierabend

bekommen, weil die Höllenhund-
Schützen ihren Standort nach Deutschland
oder ins Jenseits verlegt haben. Wenn nicht
bald wirklich strategisch revolutionäre
Wunderwaffen auftauchen, dann liegt der Krieg
an drei Fronten auf deutschem Boden selbst.



— 91 —

HERGISWILamSEE
Telephon 7 21 92 2s

Vermiete: Transportabler Steinbrecher
und selbstangetriebener Auibruchhammer

ßol>(cn

ßofe

ôrifctts
od

Brennl)oI^ tmô dtasfyofe

be3iel)en Sie am beften beim

Spejialgefdjäft 34

>fef ^umbttyl
6taneftûd

ïelepfyon 6 71 76

benützt eine Winterrevision

bei n

Mich. Blättler, Hergiswil

Schreiner- und
Glaser-Arbeiten

in fachmännischer Ausführung

^ Sarglager 42

Familie Blättler-Wyß
Hergiswil Telefon 72112

®ie ©iegfrieblinie ift fdjon an einigen ©tel=
len anfgefnacft. S3on italien broÇt bet 2In=

ntarfcf) ber SImerifanet unb ©nglänber. $n
Dftfireuften fämhfen bie 9hiffen. 33on ttn=
gatn ï>er reiten bie ßofafen Batb gegen
SBien. $e|t ioitb ®eutfd)Ianb auf eigenem
33oben erfahren miiffen, toie ba§ tut, ioenn
man ben Ätieg in ein Sanb trägt. Stber

garter nod) fdilagen bie $einbe au§ ber
Suft. UnborfteHbare gerftörungen berfoü»
ften bie beutfchen ©täbte. Sin einem ein=

feinen Sage onerieren 10,000 Somber unb
ftäger über ber SBeftgrenje. ^ertliche
©täbte zerftieben, jerfaïïen, brennen au§.
§itler unb Himmler haben noch nidjt ge=

nug. ©ie Rängen ihre ©enerale, bie nadf
feinen SIngaben bie Stacht an fid) reiften
toollten unb mit einem 23ombenanfd)Iag
nad) feinem Seben trachteten. 95ei biefer ©e=

legenheit pngen fie auch uod) e*ne 9rofie
3ahl anbete unbequeme unb hochqualifizierte

beutfche SSoIfëgenoffen an ben bieten
©algen auf. Ritter, §immler unb bie
anbeten Slaziführer loolten an ber SJladjt unb
am Seben bleiben, barum müffen alle ba§
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Us!sp1>on LI 9L 2z

Vermiete: 1>sospoo<sb!so Ztsinbrseksr
uncissîdstsngsì^isdsnsl-kuiWrueiHkSMMSr

Kohlen
Koks

Srîketts
Heizoel

Brennholz unö Gasholz

beziehen Sie am besten beim

Spezialgeschäft 34

Josef Aumbühl
Stansftaö

Telephon 6 71.76

banntet eins ^Vintsrrsvi8ian

del 4i

I^ià. Llàttìer, ^lerZis^vi!

î8ârSR««r- î»i»«R

^Rî»GSr
in àodmànnisedsr ^.usküw'llNA

4 Ssrglgger 42

Familie ölättler-^Vz^L
Nsrxisvil Nàkon 72112

Die Siegfriedlinie ist schon an einigen Stellen

aufgeknackt. Von Italien droht der
Anmarsch der Amerikaner und Engländer. In
Oftpreußen kämpfen die Russen. Von
Ungarn her reiten die Kosaken bald gegen
Wien. Jetzt wird Deutschland auf eigenem
Boden erfahren müssen, wie das tut, wenn
man den Krieg in ein Land trägt. Aber
härter noch schlagen die Feinde aus der
Luft. Unvorstellbare Zerstörungen verwüsten

die deutschen Städte. An einem
einzelnen Tage operieren 10,999 Bomber und
Jäger über der Westgrenze. Herrliche
Städte zerstieben, zerfallen, brennen aus.
Hitler und Himmler haben noch nicht
genug. Sie hängen ihre Generale, die nach
seinen Angaben die Macht an sich reißen
wollten und mit einem Bombenanschlag
nach seinem Leben trachteten. Bei dieser
Gelegenheit hängen sie auch noch eine große
Zahl andere unbequeme und hochqualifizierte

deutsche Volksgenossen an den vielen
Galgen auf. Hitler, Himmler und die
anderen Naziführer wollen an der Macht und
am Leben bleiben, darum müssen alle das
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Karl ßucfjer, Kerne
Telephon 8 6122 67

Tluto-t&arage

lUparaturoerEffätte
flîtetauto X (tar-Blpfn

F. ISnekstiilil
Schmiede Kägiswil

Hufbeschlag, Waldwerkzeuge

Pflugrevisionen 64

Schlepp- und Handrechen

W Verkauf und Reparaturen sämtlicher
landw. Maschinen

tBausUntemefuniuty

A. Franchini
Beckeiiried
Telephon 6 8258

empfiehlt sich höfl. für 5

Neu- und Umbauten

Reparaturen

Baumaterialien

R. Näpflin, Beckenried
Telephon 6 83 18

Zimmerei-
Arbeiten
jeder Art für Neu-,
Um- und Aufbauten
und Schreinerei

Uebernehme

schlüsselfertige
Bauten
unter billigster
Berechnung

Chaletbau

Zimmerei
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Karl Sucher, Kerns
Telephon 8 6122 57

fluto-Garage

à Neparaturwerkstätteî Mietauto ^ Lar-Ilpin

1?.
Fe/?/7?/sc/s ^âxis^vil

Lukbescklsx, Walllwerkreuxe
piluzrevisionen b4

8cklepp- unâ Nsnàckea
Verksui unà kepsrawren sâmtlictier
landv. Aiascliinen

.ì. I

Islepkon 6 8258

swpllelilt sieb bötl. Mr z

n. k^àpklin, Lecìrenriecl
Telephon 6 8) 18

Zimmerei-
^rlzeiìen
^sâor ^.rt Mr 5lsu-,

llw- unâ ^ukbnuten
unà Lolirsinerei

blsbsrnelims

sclilüsselkertiße

Lauten
unter billigster
lZsrsolmung

LlraletLau

Zimmerei



Seben berlieren, bie fällig ioären, bal 23oIf

gu regieren ober ju retten. ®afür fterben
aber and) ©olbaten, fronen, Einher, biete
fiurtbert jeben Sag, bil einmal bod) bal
enbgültige ©eridjt über jene hereinbricht.

*

Unfteitoilliger junior.
Ueberhaupt haben bie ©chtoeger in @a=

chen Rationierung fdjon Öfterl für unfrei»
toiüigen §umor geforgt. ©o tourbcn feiner»

5eit an bie guctertranfen erhöhte ^ettratio»
nen berteilt, toorauf bann biefe bie 3uder»
unb fgäter auch bie Sinmad^ucferlarte ab»

geben mußten. 2111 e§ aber fotoeit !am,
toaren 10,000 .ßuderfranfe ohne ärjtliche
töctjanblung bon einer ©tunbe jur anbern
bon ihrem Seiben befreit. — SBefannt finb
auch bie ©timmen, bie ficfj gegen bie Ein»
fühmng bon .Üartoffetbrot erhoben. Sabei
tourben fdjon ernftljafte Rlagenberftimmun»
gen gemelbet, noch ehe bal Äartoffelbrot in
ben Äonfum gelangte.

Wittkopp «V Cie
Beckeiiried Telephon 6 82 44

liefern u.a. Velopacktaschen /

Sporttaschen /

Rucksäcke /

Viehglockenriemen / Lieferung nur an Wiederverkäufer

cfCach*

Baumaterialien-Verkauf

und Tiefhau-
Unternehmung

Franz Murer, Beckenried
Telephon 6 82 19

6 84 55
Werkplatz 6 83 67

Leben verlieren, die fähig wären, das Volk
zu regieren oder zu retten. Dafür sterben
aber auch Soldaten, Frauen, Kinder, viele
hundert jeden Tag, bis einmal doch das
endgültige Gericht über jene hereinbricht.

-i-

Unfreiwilligcr Humor.
Ueberhanpt haben die Schweizer in

Sachen Rationierung schon öfters für
unfreiwilligen Humor gesorgt. So wurden seiner¬

zeit an die Zuckerkranken erhöhte Fettrationen

verteilt, worauf dann diese die Zuckerund

später auch die Einmachzuckerkarte
abgeben mußten. Als es aber soweit kam,
waren 10,09(1 Zuckerkranke ohne ärztliche
Behandlung von einer Stunde zur andern
von ihrem Leiden befreit. — Bekannt sind
auch die Stimmen, die sich gegen die
Einführung von Kartoffelbrot erhoben. Dabei
wurden schon ernsthafte Magenverstimmungen

gemeldet, noch ehe das Kartoffelbrot in
den Konsum gelangte.

lelepìron68244

liefern n a /

VivIiAìoeliviirivinvi» / lüeferunA nur an Mieckerverleäuker

Snurnstsrislisn-Vsi-Ksuf

unll Livkdsu»
Unìsi^nskmung

Islsplion 6 32 13
6 34 55

Wsrkpwt? 6 33 67
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